
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 17=37 (1871)

Heft: 32

Rubrik: Eingesandt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


-em

260

wodte man ben ©cbrattch ber Äompagnfe»Äolonne

bafein auebebnen, baf? man biefelbe ali wirfllcbe
taftifche (Sttibcit betrachtet, unb fte formimi in ber

Slrt ber preufjifcben 3ägerbataitloitc, weldje allere

blng« eine Slue-nafemeftetlung in ber Slrmee cln=

nefemen, fo wüibe bieß unter allen Umftänben jn
»erwerfen fein. SRan muß bei ber gormation ber

Äompagnie »Äolonne »telmetjr blc Slngrtff««Äo
lonne al« ©runblagc annehmen, au« welcher

man ftch rafcb jur 2iuie, jum ©efeebt entwicfcln,
unb ju welcher matt ebenfo rafcb unb leidjt jurücf *

feferen fann. ©« muß eine gorm fein, »ermöge

beren e« leidjt wirb, bie ben Serfeältniffen nad) auf«

juftedenben Siraffleure jweefmäßig ju feemeffen,

Sfeelle be« Sataiflon« bi« ju bem entfdjeibenben

SRomente au« bem getter ju fealten unb erfebütterte

Sfeelle beffelben fcfened abjulöfeu.
(gortfeftung folgt.)

(©Ingefanbt.) SDer Intereffante Sluf faft bc« Herrn P
über SRefrutirung uub Unterricht be« Äommiffariat««
fiabe« oeranlaßt un«, jwei fleine Semerfungen bem«

felben beljufügen.
SRan jerbriefet flefe ben Äopf, auf welcbe SBeife

man gute unb tüchtige Äommiffarlat«=Dffijiere bil«

ben fann, Wie man biefe Slbtfeeilung be« ©tabe«

burd) tüchtige, iferem SDienfte gewaefefene Dffijiere
feeben fann; e« ift bieß ficher gut unb loben«wertfe.

9cur follte btefe« Streben niefet einfeitig bafetn gefeen,

neue taugliche Äräfte ju gewinnen, fonbern wäre

e« aud) bie Sftlcfet ber Sefeörbe, bafür bemüfet ju
fein, tüchtige Dffijfere, bie in tem ©tabe finb, barin

ju befealten. SBir wiffen mehrere galle — Notabene

Wfr finb unb waren nie (m Äommiffariat««
fiabe, e« barf un« alfo fein ungerechter Serbacbt

treffen —, Wo man mit bureaufratifiber SRoncbalance

recht tüchtige Dffijiere bat austreten laffen, ofene nur
Im ©erlngften Schritte jn thun, biefelben bei bem

Äorp« ju erfealten. SRancbe werben abgefdjrccft buret)

ben langen SDienft, ben ©eift tebtenben unb jur
fcbäbltcben SRoutlne füferenberi SDienft in ten SRe«

frutcnfcfeulen, namentlich folebe, bie einem großen

©efdjäfte ju £aufe »orftefeen; bie gleichen würben
aber mit ©ifer unb Eingebung in febwierigen Ser«

feältnlffen ifere ganje Slrbeltefraft bem SDienfte wtb«

men. SRan läßt fte aber einfach Jtefecn, wenn fte

um ifere ©ntlaffung etnfontmen, ohne ffd) bie SRüfee

)u geben, fiefe nach ben wahren ©rünben berfelben

jü erfuntigen unb wo möglich ben Setreffenben ju
iferer ßurücfnafeme 5U bewegen. Tian öerftefee un«
Wofel. SDte Sefeörbe braucht niefet %tbin barum ju
begrüßen, ber feine ©ntlaffung einreicht, warum er

bieß tfeue. Son ©Injelnen wirb fie biefelbe gewünfefet

feaben; obfebon Sfeatfacbe ift, baß gerabe bie Un«

tauglicbfien in ber SRegel ba« hefte Siftleber feaben.

SBir möchten nur, baß bie oberen Dffijiere ober ba«

SDepartement, wenn brauchbare Dffijiere, SRänner,
bie gerabe im ©rnftfade buret) ifere ©efcfeäft««®e=

wanbtfeeit nüftlicfee SDienfie letften fönnen, um ifere

©ntlaffung efnfommen, ftcb bie SRüfee nicht üerbrießen

laffen, bie Sacfee ttwat ju erörtern. SBir wünfeben,

baß ber ÏRobu«, welcher fn biefem SBtnter eingeriffen

tft, nidjt fernerhin befolgt werbe. SIRan feat bie

Dffijiere be« Stabe« jur Uttjeit — e« fprad) niefet

für ben politifchen Slicf be« Sunbe«ratfee«, in Jenem

Slugenbllcfe biefe SRaßregel anjuorbnen — auf wenig
anftänbige SBeife baran erinnert, baß fte ifere ©nt«

laffung einreichen tonnen, unb feat bann Dfftjieren,
bie tüchtig, ferHo uttb ju Jebem SDienfte brauchbar

waren, welche aber au« Slcrger über biefe« burfefeifofe

Scnefemcn ifere ©ntlaffung einreichten, ofene SBeitere«

bieftlbe gemährt, ©ttijelne baoon waren faum au«

beut Sßtiiterfclbjttge jurücfaefefert, al« fie bie ©nt«

laffung erfetclten.
3)ic jweite Semevfung ift bie: wenn bie eibg.

SRilitäihefeörbe bie ©etttralifation be« SIRilitätwefen«

bcoorwortet, unb biejcnlgen, welche eine 2lu«befenung
be« Surcaufrati«mu« bel ©infiiferung blefer SRaß«

regel befürchten, al« ©efpenfterfefeer, al« lächerliche

Äantönlifeelben oerfcferclen läßt, fo möge fte iferer«

feit« alle« mögliche anwenben, um burcb bie Sfeat

ju beweifen, baß fte Im Stanbe fei, ben Stnfor«
berungen, bie an fte alêbann werben geftedt werben,
gerecht ju werben. SBa« wir bi« bafetn ju beohaefe«

ten ©elegenfeeit hatten, maefet un« genefgt, efeer ba«

©egentfeeil anjttncfemen.

©iiifl cito fft n fdj aft.

SBcridjt übet bit ©retijliefevinta im animar mtb gebruar
1871.

(gortfcfcung.)
£>a« Hauptquartier würbe am 21. Sanuar nadj Saufen »er»

legt. 3m SBegrlffe bafjin ju reiten, etfjicft idj jcbodj eine ©e<

peferje »cm (Stjcf beä eibg. 3)iilltärbe»artcment8, beren jufolge
mfdj nad; DIten begab, um mit bemfefben fn SSetceff be« Sluf«

geböte« ber IV. ©isfpon ju tonferften. Stadj futjer Unter»

rebung waren wfr über bfe Stotljwcnbfgtelt bc« Aufgebote« biefer
$ru»»cn einig, wetdje« ber ï>orje S8unbc«ratty au« »etunfäten
33ebcnlcn gerne wenn ntöglfd) ju »etmefben wünfdjte, ofyne ftdj

bemfelbcn jcbodj fetner ju wtbcrfcfccn, fo bap In ber Stacfjt bte

Slufgebote nodj abgefjen fonnten.
SJclt ber (glfenbaljn nad) SBafcl jurücfgetcljrt, traf idj um 11 Uljr

Stadjt« fn Saufen ein unb fijjtc ben fofgenben SDtorgen ben SBeg

nad) Skfémont fort, »on wo am 23. in Stuntrut eintraf, nad)«

bem juoor nod; bfe Dtganffation eine« ®(»ifions»arfe« für fämmt«

lidjc aufgeteilte £tu»»cn au« ber $arffom»agn(e Str. 40 »on

SBaabt, ber $axftrafnlom»agnfe Ott. 78 »on SBern unb bem

nötigen SJÄatctfal tfjcft« au« bem eibg. £e»ot fn Zbm, ttjelf«
au« bem Seugtjaufe SBern entnommen, beforgt Worten, unb aud)
ber Stadjfdjub be« ©djûjenbataiffon« Stt. 5 »on SBJaabt, fowfe

ber î)ragoncrfem»agnie Str. 12 »on Sûrftfe jur $om»tctlrung
ber 5)f»ifionen 3 unb 5 »erlangt worben war.

Saut fn ©clémont a« 23. Sanuar früfj eingelangten SBerfdj»

ten ber III. SMoffton fdjicfte fid) nàmlld) ein franjòjtfdje« Äor»S

»on mehreren taufenb 3X»nn mit 18 ©efdjüfcen um SBtamont

»erfammelt an, 8lbet»(tticr«, ßtoir unb Sette neucrblng« anju*
greifen, unb nad) ben mißlungenen Singriffen auf SMontbelfarb

unb ^ericourt fag für bie granjofen bfe SBerfudjung näfjer benn

je, ta« fdjrocijerifdje ©eblet ju betreten, um bfe (Stellungen ber

SßrcufSen jtt umgetjen.

£cn Dberft Slubert, Äommanbant ber III. SCf»ijïon, Catte,

bafycr bie £ru»»en ber 7ten SBrigabc tn efnjelnen 5ßo|len an ben

wfdjtigflen fünften ber (Srenje aufgefteflt, unb bie SBataiftone

Str. 9, 14, 67 unb 69, nebft bem SalfofBataflton Str. 79 unb

ben befben SBattcrfen nebft ©ragonetn fn ber Stäbe »on Sßruntrut

lonjentvfrt, um »on bort au« ben allenfalls bcbrofjten fünften
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wollte man den Gebrauch der Kompagnie-Kolonne
dahin ausdehnen, daß man dieselbe als wirkliche

taktische Einheit betrachtet, und sie formircn in der

Art der preußischen Jägerbatailloiic, wclche

allerdings cine Ausnahmestellung in der Armce

einnehmen, so würde dieß untcr allen Umständen zu

verwerfen sein. Man muß bci der Formation dcr

Kompagnic »Kolonne viclmchr dic Angriffs-Kolonne
als Grundlage aniichmc», aus wclchcr

man sich rasch zur Linie, zum Gcfccht entwickeln,

und zu welcher man cbcnso rasch und lcicht zurück-

kchrcn kann. Es muß cine Form scin, vermöge

dercn eS leicht wird, die dcn Verhältnissen nach

aufzustellenden Tirailleurc zweckmäßig zu bemessen,

Theile dcs Bataillons bis zu dcm entschcidendcn

Momcnte aus dem Feuer zu haltcn und erschütterte

Theile desselben fchncll abzulösen.

(Fortsetzung folgt.)

(Eingesandt.) Dcr interessante Aufsatz dcs Herrn I>

über Rekrutirung und Untcrricht des Kommtssariats-

stabeö veranlaßt uns, zwei kleine Bemcrkungen
demselben beizufügen.

Man zerbricht stch den Kopf, auf welche Weise

man gute und tüchtige Kommissariats-Offiztere bildcn

kann, wie man diese Abtheilung des Stabes

durch tüchtige, ihrem Dicnste gewachsene Offiziere
heben kann; es ist dieß sicher gut nnd lobenswerth.

Nur sollte dieses Streben nicht einscitig dahin gchcn,

neue taugliche Kräfte zu gewinnen, sondern wäre

es auch die Pflicht der Behörde, dafür bemüht zu

fein, tüchtige Offiziere, die in dem Stabe sind, darin

zu behalten. Wir wissen mchrere Fälle — Not«,-

veno wir sind und waren nic im Kommissariatsstabe,

es darf uns also kein ungerechter Verdacht

treffen —, wo man mit bureaukratischer Nonchalance

recht tüchtige Offiziere hat austreten lassen, ohne nur
im Geringsten Schritte zu thun, dieselben bei dem

Korps zu erhalten. Manche werden abgeschreckt durch

den langen Dicnst, dcn Geist tödtenden und zur
schädlichen Routine führenden Dicnst in den Re-
krutcnschulen, namentlich solche, die einem großen

Geschäfte zu Hause vorstchen ; die glcichcn würden
aber mit Eifer und Hingebung in schwierigen
Verhältnissen ihre ganze Arbeitskraft dem Dienste
widmen. Man läßt sie aber einfach ziehen, wenn sie

um ihre Entlassung einkommen, ohnc sich die Mühe

zu geben, sich nach den wahren Gründen derselben

zu erkundigen und wo möglich den Bctrcffcndcn zu

ihrer Zurücknahme zu bewegen. Man verstehe uns
wohl. Dte Behörde braucht nicht Jeden darum zu

begrüßen, der seine Entlassung einreicht, warum er

dieß thue. Von Einzelnen wird sie dieselbe gewünscht

haben; obschon Thatsache ist, daß gerade die

Untauglichsten tn der Regel das beste Sitzleder haben.
Wir möchten nur, daß die oberen Offizicre oder das

Departement, wenn brauchbare Ofsiziere, Männer,
dir gerade im Ernstfälle durch ihre Geschäfts-Gewandtheit

nützliche Dienste leisten können, um ihre

Entlassung einkommen, sich die Mühe nicht verdrießen

lassen, die Sache etwas zu erörtern. Wir wünschen,

daß dcr Modus, welcher in diesem Winter eingerissen

tst, nicht fernerhin befolgt wcrde. Man hat die

Offiziere des Stabes zur Unzcit — es sprach nicht
für den politischen Blick des Bundesrathes, in jenem

Augenblicke diese Maßregel anzuordnen — auf wenig
anständige Wcise daran erinnert, daß sie ihre
Entlassung einreichen können, und hat dann Offizieren,
die tüchtig, brRv und zu jedem Dienste brauchbar

waren, wclche aber aus Acrger übcr dieses burschikose

Bcnchmcn ihre Entlassung etnrcichteii, ohne Weiteres
dieselbe gewährt. Einzelne davon waren kaum aus
dem Wintcrfcldzuge zurückgekehrt, als ste die

Entlassung erhielten.
Die zwcite Bemerkung ist die: wcnn die eidg.

Militärbehörde dic Centralisation des Militärwesens
bcvorwortet, und diejenigen, welche eine Ausdehnung
des Burcaukratismus bei Einführung dicser Maßrcgcl

befürchten, als Gcspcnsterscher, als lächerliche

Kantönlihelden verschreien läßt, so möge ste ihrerseits

alleö mögliche anwenden, um durch die That
zu beweisen, daß ste im Stande sei, den

Anfordcrungcn, die an sie alsdann werden gestellt werden,
gerecht zu wcrden. Was wtr bis dahin zu beobachten

Gelegenheit hatten, macht uns geneigt, eher das

Gegentheil anzunehmen.

Eidgenossenschaft.

Bericht über die Grenzbesetzung im Januar und Februar
1871.

(Fortsetzung.)
Das Hauptquartier wurde am 21. Januar nach Laufen

verlegt. Im Begriffc dahin zu reiten, erhielt ich jedoch eine

Depesche vom Chef deS eidg. Militärdepartements, deren zufolge

mich nach Oltcn begab, um mit demselben in Betreff des

Aufgebotes der IV. Division zu ksnferiren. Nach kurzer
Unterredung waren mir übcr die Nothwendigkeit des Aufgebotes dieser

Truppcn einig, wclchcS der hohe BundeSrath aus pekuniären
Bedenken gerne wenn möglich zu vermeiden wünschte, ohne sich

dcmsclbcn jcdoch ferner zu widersetzen, so daß in der Nacht die

Aufgebote noch abgehen konnten.

Mit der Eiscnbahn nach Basel zurückgekehrt, traf ich um 11 Uhr
NachtS in Laufcn cin und sitzte dcn folgenden Morgen den Weg
nach Delsmviit fort, von wo am 23. in Pruntrut eintraf, nachdem

zuvor noch die Organisation eines Divisionsparkes für sämmtliche

aufgestellte Truppcn aus der Parkkompagnie Nr. 10 von

Waadt, dcr Parktrainkompagnic Nr. 73 von Bcrn und dcm

nöthigen Material thcils auS dcm eidg. Depot tn Thun, theils
aus dcm Zeughause Bern entnommen, besorgt wordcn, und auch

dcr Nachschub des Schützenbataillons Nr. 5 von Waadt, sowie

der Dragonerkompagnie Nr. 12 von Zürich zur Kompletirung
der Divisionen 3 und S »erlangt worden war.

Laut in Dclêmont am 23. Januar früh eingelangten Berichten

der III. Division schickte sich nämlich ein französisches KorpS

»on mehreren tausend Memn mit 18 Geschützen um Blamont

versammelt an, AbcrvillicrS, Croir und Delle neuerdings

anzugreifen und nach den mißlungenen Angriffen auf Montbeliard
und Hericourt lag für die Franzofcn die Bersuchung näher denn

je, das schweizerische Gebiet zu bctretcn, um die Stellungen der

Prcußen zu umgehen.

Hcrr Obcrst Aubert, Kommandant der III. Division, hatte,
dahcr die Truppen der 7ten Brigadc tn einzelnen Posten an den

wichtigstcn Punkten dcr Grenze aufgestellt, und die Bataillone

Nr. 9, 14, 67 und 69, nebst dcm Halb-Bataillon Nr. 79 und

dcn beiden Batterien nebst Dragonern in der Nähe von Pruntrut
konzentrirt, um von dort aus dcn allenfalls bedrohte» Punkte»
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